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* Zur aussenpolittecben Lage
Im Reichstag hat sich eine ausreichende Mehrheit für

die Außenpolitik der Reichsregierung , d . h. in diesem
Falle für die Politik der deutschen Delegation in Genf
gefunden . Die regierende Koalition hat geschlossen für
dtese Politik gestimmt, und die Sozialdemokraten haben
sich der Stimme enthalten . Allerdings darf nicht un«
erwähnt bleiben, daß eigentlich sämtliche Redner , und
zwar auch die des Zentrums und der Deutschnationalen ,mit dem Ergebnis der letzten Ratstagung nicht zufrieden
waren . Darin liegt selbstverständlich keine Spitze gegendie Reichsregierung , sondern diese Unzufriedenheit ist
lediglich als Stimmungsfaktor zu werten , als eilt Stim¬
mungsfaktor , der namentlich im Ausland nicht gering
eingeschätzt werden sollte.

Das deutsche Volk ist in seiner Mehrheit gerne bereit ,die Mahnung des Reichsaußenministers , die Entwick¬
lung der Dinge mit Geduld abzuwarten , zu beherzigen.Aber diese Geduld darf nicht auf eine gar zu schwere
Probe gestellt werden . Noch ist ja die außenpolitischeSituation so , daß schließlich die Optimisten , wie die
Pessimisten Argumente für ihre Auffassung ins Feld
führen können. Wohin die Entwicklung gehen wird ,das ist im Augenblick kaum zu sagen. Es ist möglich,daß wir faktisch in Bälde zu einem befriedigenden Ar¬
rangement mit Frankreich gelangen , und alle die Dif¬
ferenzen , die unser gegenseitiges Verhältnis belasten,aus der Welt geschafft werden . Es ist aber auch eben-
lsogut möglich , daß in Frankreich Tendenzen die Ober¬
hand gewinnen , welche eine Verständigung für die
nächste Zeit ausschließen. Das deutsche Volk hofft in
feiner erdrückenden Mehrheit , daß die erste Möglichkeit
stur Wahrheit wird . Und deshalb hat es volles Verständ¬nis für die Erkenntnis , daß man eine an sich ja nicht
hoffnungslose Situation unter keinen Umständen durch
Übereiltheiten verwirren darf . Aber , wie gesagt : allzu
lange darf eine derartige Geduldsprobe nicht dauern .Und das deutsche Volk wird verlangen , daß auch von der
anderen Seite her klare und eindeutige Beweise des
Willens zur Verständigung erbracht werden.

Da ist z . B . die Frage der Abrüstung , die zur Zeit in
Genf von der Vorbereitenden Abrüstungskommission
beraten wird . Auch der deutsche Reichsaußenminister
hat in einer seiner letzten Reden im Reichstag mit aller
Entschiedenheit erklärt , daß man den jetzigen Zustand ,bei welchem einige wenige Staaten zwangsweise so gutwie ohne Rüstung sind , andere Staaten aber Milliarden
und Milliarden für eine ganz auf den Kriegsfall zuge-
fchnittene Rüstung ausgeben dürfen , nicht beibehalten
könne . Wir glauben , daß alle einsichtigen Politiker der
Welt diesen Standpunkt verstehen werden . Entweder
wird der militärische Apparat der anderen Staaten dem
Deutschlands angepatzt, d . h . es wird wirklich abgerüstet ,oder aber man gestattet auch Deutschland, seine« mili¬
tärischen Apparat «ach Matzgabe seiner eigene« Bevöl¬
kerungszahl und Finanzlage dem der anderen Staaten
anzupassen.

Von den Beratungen der Vorbereitenden Abrüstungs -
kommission können wir uns einstweilen beim bestenWillen nicht viel versprechen. Nach Lage der Dingewäre schon recht viel erreicht, wenn wenigstens von allen
Großmächten eine erhebliche Beschränkung der bisherigen

.Rüstungsausgaben zugestanden würde . Wer die Ereig¬
nisse auf außenpolitischem Gebiet in den letzten Wochen
kritischen Blicks verfolgt hat , der wird nur geringe Hoff¬
nungen auf die Erfüllung wenigstens dieser Forderung
fetzen.

Denn gerade die letzte Zeit hat wieder von neuem ge¬
zeigt, daß die alten Methoden der Diplomatie noch lange
nicht unbrauchbar geworden sind , und daß der Völker¬
bund noch nicht entfernt die Autorität und die Macht¬
stellung besitzt, um an Stelle dieser bisherigen Methode «eine neue Übung zu setzen. In der weltpolitischen be¬
deutsamsten Frage , der chinesischen, hat der Völkerbund
praktisch überhaupt nicht mitzureden , zumal die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und Rußland nichteinmal Mitglieder des Völkerbunds sind . Amerika istes, das bei der Lösung der chinesischen Frage ein gewich¬
tiges Wort mitzureden haben wird . Die Großmachtaber , die am stärksten und unmsttelbarsten an der chine¬
sischen Frage interessiert ist , heißt Rußland . Die Situa¬
tion in China selbst hat sich in den letzten Tagen durchdie Eroberung von Schanghai und Nanking derartig
kompliziert , daß die englischen und amerikanischen
Staatsmänner ihre ganze Kunst werden aufbieten müs-
frn, um wenigstens Leben und Eigentum ihrer Staats¬
angehörigen in China zu schützen.

In Europa hat das albanische Problem in den letzten
Wochen zu Erörterungen geführt , bei denen auf seitender Nächstbeteiligten der Degen bereits zur Hälfte auSder Scheide gezogen wurde. Nach den Erfahrungen vom
Juli 1914 ist es ganz und gar töricht, im Vertrauen aufdie Vernunft der Kabinette und Völker über die Mög¬
lichkeit von Kriegen zu lächeln . Gewisse Erwägungenhaben auch uns den Ausbruch eines Krieges zwischen
Italien und Jugoslawien als nicht recht glaubhaft er¬
scheinen lassen. Aber solche Wahrscheinlichkeitsrechnun¬
gen sind immer trügerisch. Sowohl Italien , wie auch
Jugoslawien streben mit allen Kräften nach dem Besitz
von Albanien . Und, da es sich hier um Völker mit süd¬
licher Leidenschaft handelt, ist mit kriegerischen Konflik¬
ten immer zu rechnen .

Die Gefahr eines solchen Konflitts gilt ja nun einst¬
weilen für beseitigt. Eine internationale UntersuchungS-
kommissio » soll die Vorwürfe , die speziell gegen Jugo¬
slawien erhoben wurden , prüfen . Es ist zweifellos ftir
Deutschland ehrenvoll, daß es zu den drei Großmächten
(Frankreich, England und Deutschland) gehören wird ,
welche diese Kommission bilden. Aber andererseits ist
die Teilnahme an derartigen Aktionen meist nicht sehr
lohnend , weil über den Schiedsspruch eine Partei doch
irgendwie erzürnt sein wird . Es war deshalb klug von
der deutschen Reichsregierung , daß sie den Wunsch nach
Teilnahme an jener Kommission an sich nicht ablehnte ,aber von vornherein betonte, sie wolle bei der ganzen
Angelegenheit keine Führerrolle »spielen und sich mehr
im Hintergründe halten . Es entspricht das ganz und
gar der von uns schon mehrfach an dieser Stelle geschil¬
derten Tendenz unserer Außenpolitik. Diese Tendenz
schreibt uns Neutralität und immer wieder Neutralität
vor , da schon allein die Tatsache der Entwaffnung
Deutschlands eine andere Haltung verbietet .

Die italienisch -jugoslawische Spannung
Die Londoner „Times " meldet : Es scheint , baß die Durch¬

führung der Untersuchung der Lage an der jugoslawisch-al¬
banischen Grenze weniger sicher ist als bisher angenommenwurde . Dieser Wandel kann teilweise der angeblichen Wei.
gerung Italiens , an einer Untersuchung teilzunehmen , zu¬
geschrieben werden und teilweise der Mißbilligung , der der
Enquetevorschlag nicht nur bei der gesamten Opposition in
Jugoslawien , sondern auch in "

sehr einflußreichen Kreisen
Belgrads begegnet. Andererseits sind die Jugoslawen , nach¬dem sie von Spontan die Einladung zu einer Untersuchungergehen ließen, jetzt nicht in der Lage, eine solche in irgendeiner Art zu verhindern und daher scheinen sie nach an¬deren Mitteln zu suchen, um chre Unschuld zu beweisen.Wie der „Matin " berichtet, wird der jugoslawischen Regie¬
rung folgender Vorschlag unterbreitet werden : Zur Prüfungder angeblichen jugoslawischen Rüstungen wird ein Unter¬
suchungsausschuß entsandt, der Feststellungen auf beidenSette « der jugoslawisch -albanischen Grenze zu machen er¬
mächtigt ist, und aus drntschen , englischen und französischenVertretern sowie italienischen und südslawischen Beob¬
achtern zusammengesetzt sein soll. Im übrigen erwartetman , daß die italienische Regierung gegen die vorgeseheneArt der Regelung keinerlei Widerspruch erheben werde.
Dasselbe behauptet „Petit Journal " auch von der jugosla¬wischen Regierung .

ch
Die „Tägl . Rundsch.

" weiß aus Belgrad zu melden, daßdort lebhafte Gerüchte verbreitet feien, wonach in Albanieneine Revolution ausgebrochen sei. Den Aufständigen solles gelungen sein, in Tirana einzudringen und den Präsiden¬ten Achmed Zog» gefangen zu nehmen. — Nach einer wei¬teren Meldung des genannten Blattes aus Achen soll in
Elbaffau ein albanisches Bataillon gemeutert haben . Das
Blatt versieht die beiden Nachrichten mit der Bemerkung ,man werde abwarten müflen, was an den Gerüchten Tat¬
sache ist. >

Die Lage i# Schanghai und Nanking
Die widerspruchsvollen M ldungen aus Nanking geben kein

vollständiges Bild von der Lage . Es sollen sich, englischenBlättern zufolge, immer noch viele Ausländer im Herzender Stadt befinden, abgeschnitten von jeder Hilfe inmitteneiner fanatischen Menge von Zivilisten und undiszipliniertenSoldaten .
Auch die Atmosphäre in Sch«nghai wird wieder gespann¬ter . „Daily Telegraph " berichtet : Die Lage gleicht der Still «vor dem Sturm . Es sei zweifellos, daß sich die Engländer

„inmitten von Todfeinden, die nur auf ihre Vernichtung au »
sind" befänden.

Die GehaltSforberunftk« des General » von Lüttwitz. Das
Kammergericht Berlin bestätigte am Freitag das Urteil der
ersten Instanz über die Gehaltsansprüche , die General von
Lüttwitz und Majvr Bischof gegenüber dem Reichswehrinini -
sterium geltend gemacht hatten . Wie eine Korrespondenzhört , wird da» Reichswehrministerium da» Urteil des Kam¬
mergericht» ebenfalls anfechten, so daß die Forderungen de»
Generals von Lüttwitz nunmehr das Reichtzßericht zu be¬
schäftigen haben. _ Unabhängig von diesen Gehaltsansprüchenlaufen die Ansprüche aus Pensionierung des Generals von
Lüttwitz beim Reichsversorgungsgericht.

MLalterMrttwaktsausttellung
in Karlsruhe

Wesucb durch den badischen LandtagAm Freitag nachmittag besuchten die Mitglieder des Land-
tages nach dem Schluffe der Plenarsitzung die Ausstellung der
Badischen Wasserwirtschaft (Wasserstraßen und Wasserkräfte).

Fitranzminister Dr. Schmitt
begrüßte die Abgeordneten und führte dann aus :

eä für angemessen erachtet, diejenigen Gegen-stände hier nochmals auszustellen , welche wir «auf der inter¬nationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraft-Nutzung m Basel im Jahre 1926 gezeigt haben.
A ?-Irage der Wasserstraßen und Wasserkräfte in Badenbeschäftigt die Öffentlichkeit auf das lebhafteste. Baden istleider Grenzland geworden. Ausländische Konsulate ziehensich aus Baden nach dem Innern von Deutschland zurück .Baden hat den Anschluß an die linksrheinischen Wirtschafts¬gebiete rm wesentlichen verloren . Wirtschaftliche Betriebewandern von Baden ab. Württembergische Bahnliniensollen emen Vorzug vor badischen erhalten . Der Fremden -verkehr geht zurück . Ich verweise z . B . auf die Lage derHotels rn Baden -Baden . Badische Steuerkapitalien mindernsich , dre Erwerbslosenzahl nimmt zu. mehr als z. B. im be-nachbarten Württemberg . Erst allmählich merken wir . daßBaden sich völlig verändert hat . Wir fragen uns : Ist Bade»wirklich zu dem Glacis von Süddeutschland geworden? Wirhaben es nicht merken wollen und doch ist es so.Da » Ruhrgebiet hat gewiß durch den Ruhreinbruch schwergelitten , aber ihm haben Reichssubvention und der englischeBergarbeiterstreik wieder aufgeholfen. In Baden merktman noch wenig von einer Besserung.Das Reich hat ferner ein Ostprogramm ausgestellt; einSudwestprogramm ist aber erst im Entstehen begriffen . WirBadener werden dem Beispiel anderer Länder folgend un-ftre Belange nachdrücklichst in Berlin vertreten müssen, umReichshilfe zu erhalten .

Doch neben der Reichshilfe kommt für uns die Eigenhilfern Betracht . Im Nahmen dieser Ausstellung handelt es sichdarum , zu zeigen, wie die eigenen Wasserkräfte drS Schwarz-waldeS und des Rheines uns dienstbar gemacht werden kön-neu . Wir muffen hier in der deutschen Südwestecke insbe -sondere aus dem zum Grenzstrom gewordenen Rheinstromdas machen, was aus ihm gemacht werden kann zum Wähledes Landes und zum Wohle der gesamten deutschen Kultur .Unser badisches Oberland ist durch seine geographischeLage benachterlrgt. Es rst weit entfernt von den Orten , woKohlen und Erze produziert werden ; es ist weit entfernt vonden großen Handelsplätzen . Da ist es denn ein Gebot derNotwendigkeit , den Verkehr nach dem badischen Oberland mitBahn und Schiff nach besten Kräften zu erschließen , und esist eine merkwürdige Fügung , daß unser badisches Land, jewerter entfernt es ist von den deutschen Produktionsstätten imRuhrgebiet , um so mehr ausgestattet ist mit Wasserkräften, diein weiße Kohle umgewandelt werden können und umgewan-delt werden müssen.
Unsere Ausstellung gibt zunächst ein Bild von der Gewäs-serkunde , von den wissenschaftlichen Unterlagen, die not-wendig sind, um alle die Wasserwirtschaft betreffenden Fragenbeurtellen und beantworten zu können .
Unsere Ausstellung soll aber auch ein Bild geben vondem Verhältnis der Wasserkräfte zu den Wasserstraßen. Eswäre ungerecht , der Schiffahrt einen Vorzug zu geben vorder Entwicklung der Wasserkraftquellen oder vor der För¬derung der Eisenbahnen oder umgekehrt. Der Staat darfvielmehr keines von den dreien vernachlässigen ; sie müssenvielmehr in einen richtigen Zusammenhang gebracht werden,so wie es das Gesamtwohl erfordert und ermöglicht . So wieein Vater für alle seine Kinder gleichmäßig zu sorgen hat , sowird auch der Staat weder die Schiffahrt noch die Eisen-bahn noch die Gewinnung von Wasserkraft irgendwie ver-nachlässigen . Er wird vielmehr jede dieser drei Aufgaben har -

manisch fördern , besteht doch insbesondere ein unmittelbarer
Zusammenhang zwischen Entwicklung der Wasserstraßen und
Förderung der Kraftgewinnung . Jedes Wehr am Oberrhein ,welches Wässer anstaut zur Krastgewinnung, staut gleich¬
zeitig Wasser zur Hebung der Schiffe, zur Förderung der
Schiffahrt . Und jedes Wehr, das am Oberrhein ersteht und
Kraft erzeugt , -schafft nationale wirtschaftliche Güter , welch«
nachher mittelbar oder unmittelbar in den Dienst des Ver¬
kehrs , der Schiffahrt und der Eisenbahn gestellt werden kön¬
nen . Das zeitliche Nacheinander zwischen Stauwehr und
Schleuse ist keine Bevorzugung der Krastgewinnung gegen-
über der Schiffahrt , sondern eine natürlich gegebene Auf¬
einanderfolge , da wir ebe» leider infolge unserer wirtschaft¬
lichen Lage nicht imstande sind, Schiffahrt und Kraftwerkenebeneinander und in vollem Umfang auszubauen .

Es wird Sie vielleicht interessieren zu erfahren , daß das
derzeitige in Bau genommene Kraftwerk Ryburg-SchwSrstadt
jährlich «4« Millionen Kilowattstunden und daß sämtlich«
Kraftwerke des Oberrheins von Basel bis zum Bodens«jährlich 3—4 Milliarden Kilowattstunden erzeugen könne».
Ihren ganz besonderen Wert aber gewinnen die Kraftwerkedes Oberrheins durch ihre Verbindung mtt den Kraftwerke»des Schwarzwaldes , mit dem Murgwerk und dem künftigen
Schluchseewerk, überschüssiger und an sich nicht genutzterStrom , insbesondere Nachtstrom aus den Rheinwerken wird
verwendet , um Wasser hinaufzupumpen in die Speicher¬
anlagen des Schluchseewerks. Man könnte fast davon spre¬
chen , daß die Verbindung von Rheinwerk und Schlnchseewerck
eine Lösung des Problems eines Perpetuum mobil« darftelkt.



- Das Rheinwasser der Schweiz und das Regenwasser des
Echwarzwalde» verbinden sich miteinander , und so kann » an
sagen, daß die badischen Wasserkraftanldgen die bedeutendsten
und rentabelsten Anlagen in garq Deutschland darstellen.

Ja noch mehr ! Man mutz davon ausgehen , datz zur Zeit
die Frage der Förderung der Schiffahrt und der Entwicklung
der Wasserkraftquellen für die badische Wirtschaft die wich¬
tigste und erste badische Frage ist. Wenn sich Industrie im
badischen Oberland ansiedeln soll» dann braucht sie gute Ber¬
kehrsverhältnisse zu Wasser und zu Lande ; sie braucht elek¬
trische Kraftquellen .

Werden die Probleme , die Sie alle in der Ausstellung dar¬
gestellt finden , ausgeführt , dann wird die badische Bautätig¬
keit angeregt , die Zahl der Erwerbslosen verringert , der
Industrie gleichmätzig wie dem Handwerk eine reiche Ein¬
nahme verschafft. Jal Die ganze badische Wirtschaft wird
befruchtet. >

Aber die allerwichtigste Frage , die uns zur Zeit in Baden
beschäftigt und der sich die Regierung in den letzten Wochen
mit besonderem Nachdruck zugewandt hat , ist die Elektrifi¬
zierung badischer Bahnen . Wenn Baden die leider von autzen
her angekündigte Konkurrenz nichtbadischer Bahnen mit Er¬
folg bestehen will , dann ist es unbedingt erforderlich, datz die
Kraftquellen am Oberrhein und im Schwarzwald gefördert
und vollendet werden. Die Elektrifizierung der Bahnen wird
den Fremdenverkehr , der sehr darniederliegt , heben. Die
Erschliessung von Kraftquellen und die Neuansiedelung von
Industrie wird auch bevölkerungspolitisch von grotzem Vorteil
für unser badisches Land sein. Allerdings wird unser Land
auch grotze Kosten aufwenden müssen ; aber diese Kosten
find rentabel . Ich erinnere z. B. daran , datz das Badenwerk
jährlich 1,8 Millionen RM . in das bad. Staatsbudget ab¬
liefert .

Und nun noch ein paar Worte über dir Bedeutung der Aus¬
stellung. Uns selbst soll die Ausstellung den Zusammenhang
vor Augen führen , welcher besteht zwischen Wissenschaft und
Praxis , zwischen der gesamten Wirtschaft und ihren einzelnen
Teilen , insbesondere über den Zusammenhang zwischen Schif¬
fahrtsanlagen und Wasserkraftanlagen .

Die Ausstellung soll dem Besucher und damit dem badischen
Volk zum Bewusstsein bringen , datz das badische Land ge¬
waltige Naturschätze birgt , und datz diese Naturschätze gehoben
werden müssen. Die Ausstellung soll den Willen zur Tat
fördern . Sie soll insbesondere die Jugend für sich gewinnen .
Die Ausstellung soll die Jugend lehren , stolz zu sein auf
unfern Vater Rhein ; sie soll die Liebe zur Heimat und zu
ven Naturschönheiten wecken. Die Ausstellung soll uns aber
«uch alle gemahnen , datz auf dem Rhein die Völker, die nach
vor kurzem miteinander gekämpft haben , sich zusammenfinden .
Die Ausstellung und der Blick auf den Rhein soll uns darauf
Hinweisen , datz wir mit den andern Völkern in Frieden zu-

" sammen leben und zusammen arbeiten und datz wir Dif¬
ferenzpunkte ausgleichen müssen, datz nicht der Machtstand¬
punkt, sondern der Rechtsstandpunkt — die Verständigung und
Einigung mit unseren Nachbarn — uns emporführen kann.
Und in diesem Sinne geben wir uns auch heute der Hoff¬
nung hin , datz insbesondere die derzeitigen Berhandlungrn
mit der Schweiz über Fragen , die den Bodensee und den
Oberrhein betreffen , zu einem Ziele führen , welche? sowohl
unserem Schweizer Nachbarland , wie auch dem Land Baden ,
Württemberg und Bayern zum Vorteil gereicht .

*
Nach diesen informierenden Darlegungen des Finanzmini -

fters machten Oberbaurat Altmayrr und Baurat Hrnningrr
die Abgeordneten mit den Einzelheiten der Ausstellung
bekannt. Baurat Henninger unterrichtete besonders über die
Pläne bezüglich des Ausbaues des SchluchserwerkeS. Darauf
erfolgte die Führung durch die Ausstellung . Da die Abge¬
ordneten fich noch öfters mit diesen Fragen zu befassen ha¬
ben , unterzogen sie die Karten , Pläne und sonstige AuSstel-

lungsgegenstände einer gründlichen Betrachtung .

Der R -ichspoftrninist -r als Zeuge im Barmat .
Prozeß

Am Donnerstag erfolgte im Barmatprozetz die Vernehmung
ves Reichspostministers, der auf Grund eines Kabinettsbe -
fchluffes Aussagegenehmigung erhalten hatte , vr . Schätzel,
der zu Höfles Zeit Staatssekretär der Abteilung München
der ReiWpost war , äutzerte fich zunächst dahin , datz daran
festgehalten worden sei, diejenigen Gelder, die in Bayern
ausgenommen wurden , auch der bayerischen Wirtschaft zur
Verfügung zu stellen. Zum Falle der Gelder für die be¬
setzten Gebiete erklärt der Minister er habe unter der Vor¬
aussetzung der Hingabe der üblichen Sicherheiten zugesagt.
Höfle habe ihm die Unterlagen für die Gelder zugesandt.
Entscheidend sei für ihn gewesen, die unbedingte Bürgschaft
der Preußischen Srrhandlung . — Auf die Frage des Vor.
fitzenden , ob er sie auch gegeben hätte,̂ wenn er gewusst
hätte , datz es sich um die notleidende Papierfabrik in Köte-
witz handele, erwidert der Minister : „Rein ". Die Frage des
Vorsitzenden, ob von Berlin aus eine Andeutung darüber ge¬
macht worden sei, datz der Verwendungszweck der von Höfle
erbetenen Mittel ein anderer sein könnte, als für die be¬
setzten Gebiete, beantwortete Minister vr .. .Schätzet mit „Nie¬
mals " . — Er gibt noch an , datz an die Post zur Deckung des
erwachsenen Verlustes annähernd 400 000 M . zurückgeflossen
seien. Er glaube, datz die Reichspost durch andere Matznah¬
men wieder in den Besitz ihrer Gelder werde gelangen
können.

Die Organisation des französischen Heeres
Der französische Kriegsminister Painlevs hat Freitag nach¬

mittag sich mit dem Herresansschuß der Kammer über die
verschiedenen noch strittigen Punkte bezüglich des Gesetz¬
entwurfes über die allgemeine Organisation des Heeres
geeinigt.

Wie die „Agentur Havas " mitteilt , ist das Kompromitz auf
folgender Grundlage zustande gekommen: Von den 20 vor¬
gesehenen Divisionen , aus denen fich das französische Heer
in Friedenszeiten zusammensetzen soll, werden die vier ge¬
genwärtig im Rheinland stehenden nicht in ihre alten Gar¬
nisonen zurückkehren , sondern im Augenblick der Räumung
den Deckungstruppen längs der ftanzösischen Grenze znge,
teilt werden, so datz die französische Deckungen auch bei ein¬
jähriger Dienstzeit eben so starr sein wird, wie bei der
18monatigen Dienstzeit.

Kein Frauenwahlrecht in Frankreich. Der Wahftechtsaus -
schutz der ftanzösischen Kammer hat beschlossen, den Vor¬
schlag seines Berichterstaters , den Frauen das aktive und
passive Stimmrecht zu verleihen, zu verwerfen .

Ans den VeicbsrsgsKusscvüssen
vr . Köhler über Drntfchlag - s Finanzlage

Bei der Beratung des Etats der allgemeinen Finanzver¬
waltung im Haushaltsausschutz des Reichstages nahm am
Freitag Finanzminister vr . Köhler das Wort zu einer länge¬
ren Rede über die finanzielle Lage des Reiches.

Der Minister gab seiner Hoffnung Ausdruck, datz bei wei¬
terer günstiger Entwicklung unserer Wirtschaftslage die Ein¬
nahmen aus der Einkommen- und Körperschaftssteuer von
2 750 000000 auf 3 020 000 000 Mark erhöht werden können.
Die HauptauSgaben , die den Etat für 1927 belasteten, seien
die Ausgaben für Erwerbslosen - «nd Krisenfürsorge . Das
Reich wolle den Ländern und Gemeinden am 1 . April d. I .
die Erwerbslosenfürsorge abnehmen . Es rechnet damit , datz
biS zum 1. Oktober das ErwerbSlofenverfichernugsgesetz wirk¬
sam werde. Auf einen Zuruf , dies sei ganz unmöglich, ant¬
wortete vr . Köhler, dann sei ihm unerfindlich, wie die Reichs¬
kaffe ohne Erschütterung die weiteren Belastungen ftagen
solle . DaS Gesetz müsse eben zustande kommen. Das Reich
werde seither durch die Fürsorge mit nicht weniger als einer
Viertel Milliarde Mark belastet. Der künftige Aufwand im
Etat sei im ganzen um nahezu eine halbe Milliarde erhöht,
ohne datz unmittelbar Deckung dafür vorhanden wäre . ES
bleibt zur Balancierung nur übrig , die Ausgaben zu drosseln.
Auch sollten 200 Millionen von dem voraussichtlichen Uber¬
schutz aus 1926 in den Etat für 1927 eingestellt werden und
190 Millionen aus dem Betriebsmittelfonds entnommen wer¬
den. Ein neuer Betriebsmittelfonds für 1927 müsse durch
fremde Gelder geschaffen werden . Die Schwierigkeiten der
Gesamtsituation rechtfertigen wohl die Anwendung dieses
Mittels .

Die ganze Finanzwirtschaft bedürfe also äußerster Aufmerk¬
samkeit «nd vorsichtigster Gebarung , insbesondere , da noch
einige grotze Posten , wie die Verbesserung der Bezüge der
Beamten und Kriegsbeschädigten, noch nicht berücksichtigt seien.
Die Frage einer Aufbesserung dieser Bezüge wolle die Reichs¬
regierung noch 1927 zur Entscheidung bringen . Für die Li¬
quidationsgeschädigten seien feste Vorschläge über deren Ent¬
schädigung noch nicht gemacht . Den Aufwand des auster-
ordentlichen Etats wolle er auch weiterhin durch Anleihen
decken. Aus dem Jahre 1926 bestehe noch ein Restbetrag von
400 Millionen , dör noch der Deckung bedürfe . Dazu komme
der Bedarf für 1927, so datz insgesamt gegen eine Milliarde
neuer Bedarf bestehe . Angesichts dieser Zahlen mützten auch
auf dem Gebiete des Extraordinariums Kürzungen vorge¬
nommen werden. ,

*
WTB . Berlin , 26 . März (Tel . ) Im Steuerausschnß des

Reichstags wurde heute das Finanzausgleichsgefetz in 2. Le¬
sung angenommen . Es bleibt also bei den Gemrindebier »
steuern und bei der Erhöhung der Biersteueranteile für die
süddeutschen Länder . Die allgemeine Gemrindegetränke -
stener fällt fort . Autzerdem werden die Gemeinden zur
Senkung der Realstenern verpflichtet. Die Anträge der Op¬
positionsparteien zur Senkung der Einkommen- «nd Zucker¬
steuer, sowie zur Erhöhung der Bermögenssteuer wurden
zurückgestellt, bis sich übersehen lätzt, welche Steuersenkun¬
gen nach Ansicht des Finanzministers tragbar sind .

Der Sozialpolitische Ausschuß
beschäftigte sich am Donnerstag weiter mit den Anträgen zur
Invalidenversicherung . Die Invalidenversicherung beansprucht
von den Überschüssen der Angestelltenversicherung 40 Millio¬
nen und die Reichsregierung hat diesen Anspruch bereits an¬
erkannt und die 40 Millionen als Teil ihres gesamten Finanz¬
programms in den Etat eingestellt. Die Angeftelltenversiche-
rung steht dagegen aus dem Standpunkt , datz sie nur 1 % Mil¬
lion abgeben könnte. Über diesen Streitpunkt wurden Ver¬
treter der beiden Versicherungsanstalten als Sachverständige
vernommen , aber eine Übereinstimmung nicht erzielt .

Angenommen wurde vom Ausschutz ein Antrag des Abg .
Schneider (Dem .) , der die Reichsregierung ersucht, das ge¬
samte Material in dieser Frage dem AuSschuh zu unterbrei¬
ten . Zur Bearbeitung dieses Materials wird ein Unteraus -
fchutz gebildet.

Eine deutsche Erklärung zur Abrüstungsfrage
In der fünften Sitzung des Vorbereitungsausschuffes der

Abrüstungskonferenz in Genf formulierte am Donnerstag der
deutsche Delegierte Graf Bernstorff den deutschen Standpunkt
dahin , datz Deutschland eine Scheinlösung, wie sie in der Sta¬
bilisierung desgegenwärtigen Rüstungsstandes bestehen würde ,
ablehnr . Von Wichtigkeit sei für Deutschland, datz der logische
Weg, der von den Versprechungen des Versailler Vertrages
zum Artikel 8 des Völkerbundspaktes und schliehlich zu der
feierlichen Verpflichtung von Locarno führte , zwar eine Teil¬
lösung der Frage zulätzt, die als eine erste Etappe anzusehen
wäre , datz jedoch keineswegs eine solche Lösung zulässig wäre ,
die nicht unter AuSschluh jeden Zweifels den Grundsatz zum
Ausdruck bringt , datz das Endziel jsie allgemeine Abrüstung
ist, die alle Staaten ohne Ausnahme umfasst auf der Grund¬
lage eines Planes , der ein gerechtes Verhältnis zwischen den
Rustungen der Länder aufstellt .

Die drntsch -französifchen Brrhandlnngen über die Ergän¬
zung des bestehenden Handrlsproviforiums scheinen nicht
vorwärts kommen zu wollen. Die ftanzösischen Unterhänd¬
ler widersetzen sich den deutschen Wünschen in bezug auf die
Zollermähigung für gewisse deutsche Waren , die als Kom¬
pensation für das Frankreich zuzubilligende Weinkontingent
dienen soll . Auch lehnt eS Frankreich ab , das für eine
Reihe deutscher chemischer Erzeugnisse bestehende Einfuhr¬
verbot aufzuheben .

Der frühere Kaiser und die Drntschnattonalen . Der „ Vor¬
wärts " teilt mit : Wie jetzt anlässlich der Erörterungen der
geplanten Rückkehr des ftüheren Kaisers von Doorn be¬
kannt wird, hat sich dieser früher einmal an die deutschnatio¬
nale Parteileitung gewandt um den Ehrenvorsitz zu erhalten .
Die Deutschnationalen haben den Exkaiser höflichst , aber be .
stimmt abgewiesen. — Die Verantwortung über die Richtig¬
keit der Meldung bleibt dem Berliner Blatt überlassen.

TvdesurteUe im Fememordprvzrtz Wilms . Wie aus Ber¬
lin gedrahtet wird, wurden am heutigen Samstag die Ange¬
klagten Fuhrmann , Klapproth und Umhofer wegen ge¬
meinschaftlichen Mordes , der angeklagte Oberleutnant Schul¬
wegen Anstiftung , gemätz dem Antrag des Staatsanwaltes ,
zum Tvde verurteilt . Die Angeklagten Poser , Stantien und
Buttzinsky wurden fteigesprochen.

Die Eintgungsverhandlungen im Brrsichernngsgewrrbe ge¬
scheitert. Die im Reichsarbeitsministerium stattgefundenen
Einigungsverhandlungen im Verficherungsgewerbe find am
Freitag gescheitert. Die Verhandlungen vor der Schlichter¬
kammer sind aus den 1 . April angesetzt.

Deutscher « euDsrag
WTB . Berlin , 25. März .

An den Haushaltsausschutz geht eine zweite Ergänzung
pim Haushalt für 1927, die neue Beamtenstellen in der
Struerverwaltung anfordert , damit die Finanzämter ihre
Arbetten erledigen können. Es handelt sich um insgesamt
2110 Beamte . Die zweite Lesung

des Haushalts des Berkrhrsministrriums
wird darauf fortgesetzt.

Abg . Dietrich -Franken (Nat .- Soz . ) erklärt , es sei bezeich¬
nend , datz man sich über alle möglichen Kanalprobleme unter¬
halte und Mes ängstlich vermeide, was die Verhältnisse bei
der Reichsbahn und das Reichsbahngesetz betrifft .

Abg . Geck (Soz . ) fordert , man solle nun endlich ernst
machen mit der Hilfe für den deutschen Rhein . Für die grotze
Verkehrsstrasse geschehe viel zu wenig. Deshalb zeige sich m
den Rheinhäfen ein Rückgang des Güterumschlages bis zu
58 Proz . (Hört , hört ) . Ein wahrer Patriot müsse dafür
eintreten , datz gerade von diesen Gebieten , die nach dem ver¬
lorenen Weltkrieg die Hauptlast des Ablvehrkampfes zu tra¬
gen hätten , die Wirtschaftskatastrophe ferngehalten werde,
die sich jetzt zeige. Die Hauptschuld treffe die Tarifpolitik der
Reichsbahn. —

Abg . Mentzel (DNatl . ) bittet den Minister , sein Augenmerk
auf den verkehrsarmen Osten zu richten.

Abg . Groß (Zentr . ) wendet sich gegen die Anregung , datz
Verkehrsminrsterium mit dem Wirtschaftsministerium zu
verschmelzen. Die Streichungen bei den Kanalbanten seien
bedauerlich, besonders bei den Projekten im Westen. Die be¬
drohte Wirtschaft Schlesiens dürfe nicht zugunsten des Mittel¬
landkanals weiter geschädigt werden.

Abg . Schuldt -Steglih (Dem . ) verlangt , datz die Überschüsse
der Reichsbahn zur Verbesserung der Personalveryältniffe
oder zu Tarifermätzigungen verwendet werden . Er bekämpft
die Absicht der Reichsbahn, die bestehenden FahrpreiSermüssi -
gungen , z . B . für Jugendfahrten , wieder auszuheben und be¬
fürwortet Wiedereinführung der Kilometerhefte , Frachter -
mätzigungen für Umzüge von Siedlern , Einstellung des Be¬
amtenabbaus , Verkürzung der übermässigen Dienstzeit und
Verlängerung des Urlaubs . Die Reichsbahn müsse so schnell
wie möglich ins unbeschränkte Eigentum des Reiches znrück -
kommen.

Reichsverkehrsminister vr . Koch :
Subventionen werden weder der Luft - noch der Seeschiffahrt
ä fonds perdu gegeben. Steuermittel dürften nicht Einzel¬
unternehmungen zugute kommen, die unter Umständen „faul " '
sind. Die Luftfahrt aber wird gefördert in der Weise, dass
den Leistungen des Reiches Gegenleistungen der Industrie
gegenüberftehen . Auch die deutsche Handelsflotte ist im
Gegensatz zu anderen Ländern im wesentlichen auf sich selbst
angewiesen . Auch mich beftiedigt unser heutiges Verhältnis
zur Reichsbahn noch nicht . Es muh dem der Vergangenheit
noch mehr angeglichen werden (Zustimmung ) . Eine ganze
Reihe von Wünschen und Beschwerden werden auch von der
Reichsbahn anerkannt , können aber wegen der Reparaticms -
lasten von ihr nicht berücksichtigt werden (Hört , hört ) . Noch
weniger Einflutz darauf hat die Reichsregierung — ich per¬
sönlich erkenne die Berechttgung der meisten hier vorgetra¬
genen Beschwerden an . Für die Wünsche des Personals , inr
Verwaltungsrat vertreten zu sein, werde ich eintreten , ebenso
für die Berücksichtigung kleinerer Firmen und Handwerker bei
Vergebung von Aufträgen . Die Ausnahmetarife für die Ju¬
gend werden nicht aufgehoben. Lohn- und Gehaltserhöhun¬
gen sind notwendig , aber die Reichsbahn hat keine Reserven ,
um sie zu decken (Hört , hört ) . Ich werde die Wünsche des
Reichstages mit Energie vertreten , wo es notwendig und
möglich ist (Beifall bei der Mehrheit ) .

Abg . Strinkopf (Dem .) bedauert die Erklärung des Mini¬
sters , dass er gegenüber der Reichsbahn sozusagen hilflos sei .

Abg. vr . Schmidt (DN . ) empfiehlt dem Völkerbund, er solle
fich einmal um die Luftrüstungen der Länder rund um
Deutschland kümmern .

Abg . Körner (DN . ) wünscht Unterstützung des deutschen
Luftschiffbaues .

Abg . Hummel (Dem . ) beantragt , die Ausgabe für den Mit¬
tellandkanal in voller Höhe wieder in den Etat einzusetzen.

Damit schlietzt die Aussprache.
Das Gehalt des Ministers wird gegen die Stimmen der

Kommunisten bewilligt.
Der Haushalt wird selbst in der von den Ausschuhbe¬

schlüssen gegebenen Form angenommen .
Neueingefügt werden auf Antrag der Regierungsparteien

50 000 M . für Vorarbeiten zum Bau von Rhrinbrückrn in
Ludwigshafen , Speyer «nd Maxau .

Abgelehnt wird ein demokratisch -sozialdemokratischer An¬
trag . zwei Millionen für den Zepprlinban zu bewilligen.

Abgelehnt wird auch gegen die Stimnten der Linken und l
der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Völkischen der An¬
trag Hummel (Dem . ) .

Ebenso wird abgelehnt ein Antrag Mollath (Wirtsch. Ver .),
der eine Million für die Beteiligung deS Reiches an Kraft -
verkehrsgesellfchaften streichen will.

Angenommen wird dagegen ein Antrag der Regierungs¬
parteien . durch den die Mittel für Umkanalisterung des
Untermains von vier auf drei Millionen herabgesetzt werden.

Damit ist die zweite Lesung des Verkehrsetats erledigt .
Es folgt diejenige

des Haushalts des Reichstages .
Abg . Taubadel (S . ) erstattet den Ausschussbericht . Die Vor¬

arbeiten für einen Erweiternngsban deS Reichstages sind noch
nicht abgeschlossen .

Abg . Frau vr . Lüdrrs (Dem .) beklagt fich über schlechte
Beköstigung im Reichstagsrestaurant .

Darauf wird der Etat genehmigt.
Das Haus vertagt fich auf Samstag 1 Nhr : Etat für die

besetzten Gebiete.

- Lvhntarifbefprechungen mit der Reichsbahn. In Berlin
haben «m Freitag in der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft mit den am Lohntarif beteiligten Ge-
werkschaften über die Kündigung der Lohn- und Arbeitszeit -
besttmmungen weitere Besprechungen stattgefunden . D,e Be¬
sprechungen werden Mitte der nächsten Woche fortgesetzt
werden . , .

Aufdeckung einer kommunistischen Berschworung in Polen .
Die politische Polizei ist — wie aus Warschau gemeldet wird
— einer grohangelegten Kom,numstenorganisatlo „ auf die
Spur gekommen, deren Absicht es war , durch Verküiidung
des Generalstreikes am 1. Mai loszuschlagen. ES wurde
angeblich zahlreiches belastendes Material vorgefuuden 58
Personen wurden verhaftet . _

«tl* . 6ie a« k, m Dr.Bnin DN © CbllttSljcIfCt 8 ^ ^tzm Mgeimislei
lofott zu Welle»



Die urbeinbrückenkrage
Zu den Blättermekdungen über eine angebliche Streichung

des Brückenbauprojektes Maxau wird amtlich mitgeteilt :
Der ReichSetat hat bisher überhaupt keine Anforderungen

für ben Bau van Rheinbrücken enthalten . Erst jetzt wurde
nachträglich der Betrag von 50000 Mark für Borarbeiten in
de» Etat anfgenomme « und gestern vom Reichstag genehmigt .
Unter den Parteien hat allerdings rin « Besprechung der ver¬
schiedenen Brückrnbauprojrkte stattgefunden , jedoch wurde da¬
bei gleichzeitig eine Zurückstellung der Vorlage angeregt , « eil
« och keine genügenden Unterlagen , wir Pläne und Berech -
unngen , vorliege » solle», die eine definitive Stellungnahme
dazu ermöglichen würden . Dir Alarmnachrichten über eine
Streichung des Brückrnbauprojrktes sind somit hinfällig . Der
Bau einer Rhrinbrücke bei Maxau ist im Prinzip gesichert .

KsdisLer Landtag
DZ . Karlsruhe den 2b . März .

In der Rachmittagsfitzung berichtet
Abg . Freidhof (Soz .) über eine Eingabe wegen Gewährung

eines Staatszuschusses für eine staatliche Bogelschutzstelle .
Er unterstützt warm alle Matznahmen zum Schutze der hei¬
mischen Vogelwelt , um deren weiteren Rückgang zu verhin¬
dern . Ohne Debatte stimmt das Haus dem Ausschutzantrag
auf empfehlende Überweisung zu .

Abg. ~D . Mayer -Karlsruhe (Bürg . Vgg .) begründet eine
Förmliche Anfrage betr .

dir Besetzung der Abteilungspräsidentenstelle für
direkte Steuer »

beim Landesfinanzamt Karlsruhe . ES wird gefragt , ob dem
badischen Finanzminister keine Gelegenheit gegeben war , die
Belange Badens geltend zu machen , und ob sich unter den
badischen Beamten keiner gefunden hätte , der geeignet und
befähigt wäre , die Stelle des Abteiliungspräfidenten zu , über¬
nehmen . Es handle sich zwar um eine Sache des Reiches ;
aber die Aufgaben des Landesfinanzamtes berühren in ho¬
hem Matze die Interessen : des Landes . Die Anfrage sei nicht
eingebracht als Vorstotz des Partikularismus , sondern als
ein Borstotz gegen Matznahmen , die geeignet seien , dem Par¬
tikularismus Wasser auf die Mühlen zu treiben . Was die
Besetzung von Stellen im Reiche betrifft , so hätten die Bade¬
ner zweifellos das Nachsehen .

Finanzminister Dr. Schmitt erklärt zur Beantwortung :
Die Auswahl des neuen Direktors der Abteilung für Besitz -
und Verkehrssteuern beim Landesfinanzamt Karlsruhe istin engem Benehmen des Reichsfinanzministers mit dem ba -

«»—* .— *>r..*w n wurden
?ich geführt .

vavei yal ytcg oer oav ^ cyc xx,«u „ g«,, » » ,»e>. »».näss seiner
grundsätzlichen Einstellung von dem Gedanken leiten lassen ,
>atz die badischen Belange soweit als möglich zu wahren
znd . Als eS sich zeigte , datz ein Nichtbadener in Fragekomme, hielten wir dafür , datz es ein besonders hervorragenderBeamter und tunlichst ein Rheinländer sein müsse , der fich
nn ehesten in der badischen Eigenart einleben könne . Wir
haben weiter erreicht , datz 4 badische Regierungsräte zu
Oberregierungsräten befördert und einer ins Rheinland
»ersetzt wurde . Die Regierung ist der Meinung , datz die
tadischrn Belange völlig und nachdrücklich gewahrt worden
find . Die Erörterung der dienstlichen Vereigenschaftuna der
etwa in Betracht kommenden Persönlichkeiten in der Öffent¬
lichkeit ist aus naheliegenden Gründen nicht möglich , .um so
mehr es fich gar nicht um Landesbeamte handelt . Ich bin
indessen bereit , in nichtöffentlichem Kreise diese persönliche
Frage zu besprechen . Da sich

"
zur Besprechung der Förm .

sichen Anfrage niemand meldet , erhalt Abg . ,D . Mayer -
Karlsruhe das Schlußwort . Er erklärt , datz ihn die Antwort
der Regierung nicht befriedigen könne .

Abg . Gras (Soz .) berichtet namens des Rechtspflegeaus -
über den Antrag der Abg . Mindert u . Gen . (D

öpt .) betr .
Änderung des 8 111 der Gemrindeordnung .

Er empfiehlt folgende Fassung :
Die Regierung möge gelegentlich einer Änderung der Ge »

neindeordnung , ledenfalls vor den nächsten allgemeinen Ge¬
nendewahlen prüfen , ob die in 8 111 vorgesehenen Ein¬
spruchsfristen gekürzt werden können .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Gündert (D . Vpt .)
timmt das Haus dem Ausschutzantrage zu .

Ein Gesuch des Württ . Frontkämferbundes in Stuttgart
»etr . das Reichsehreumal (Berichterstatter der dem . Abg .
scheel ) wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen ,
wiesen .

Nächste Sitzung : Mittwoch , 30 . März , vorm . 9 Uhr : Kir »
chenvermögensgesetz .

Schlutz 5 Uhr .

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem Ingenieur Arthur Eglinin Maxau , der unter eigener Lebensgefahr zwei Personen vom

Lode des Ertrinkens gerettet hat , die badische Rettungsme¬daille verliehen .

Vom Kraftwerk Ryburg —SchwSrstadt
Tie wesentlichsten Teile der Tief - und Hochbauarbeiten fürdas Kraftwerk Rhburg -Schwörstadt sind nunmehr vergebenworden . Den Auftrag auf Erstellung He8 Krafthauses erhiel¬ten die Grün & Bilfinger A. -G . in Mannheim zusammen mit

Philipp Holzmann A . -G . in Frankfurt a . M . , während die
Wthrarbeiten an Locher & Cie . bzw . I . I . Rüegg &> Cie .,beide in Zürich , vergeben wurden . Es handelt sich insgesamtum ein Objekt in Höhe von 16 Millionen Schweizerfranken ,in das sich Deutschland und die Schweiz etwa je zur Hälfte
aufteilen .

Die Lohnbewegungen t« Baden
DZ . Mannheim , 25 . März . Der am 8. März gefällte

Schiedsspruch in der Metallindu strie wurde in einer Ver¬
sammlung der "' miktioiiäre des Metallarbeitrrverbandrs mit
grosser Mehrheit abgelehnt .

DZ . Pforzheim , 25 . März . Der Arbeitgeberverband hat die
Vorschläge der Gewerkschaften zur Lohnregelung in der
Schmucklvarenindustrir abgelehnt .

DZ . "Freiburg , 25 . März . Zwischen dem Arbeitgeberverband
für Handel und Industrie und den Angestelltengewerkschaften
haben heute hier Verhandlungen über die Erhöhung des Ge¬
haltstarifs im Handelskammerbezirk Freiburg ab 1. April
stattgefunden . Die Verhandlungen sind gescheitert . Die An¬
gestelltengewerkschaften werden den Lchlichtungsausschutz an -
rufen .

Lrötknung der Ausstellung „Der Mensch "
in Irsrsttube

Heute Samstag mittag 12 Uhr versammelten sich im Vor¬
tragsraum der städt . Ausstellungshalle ein grösserer Kreis von
Vertretern des öffentlichen und Wirtschaftslebens , die Spitzender Behörden , darunter der Landeskommissar Geheimrat
Grüser , Landrat Dt Bauer , der Präsident des Rechnungs¬
hofes Wiedrman «, Vertreter der Stadt , der Ärzteschaft und
Lehrerschaft usw ., um der Eröffnung der Ausstellung „ der
Mensch in gesunden und kranken Tagen ", beizuwohnen .

Professor Dt 8 . Baas , der 1 . Vorsitzende der BadischenGesellschaft für soziale Hygiene begrüßte namens der Aus -
ftellungsleitung , die aus dem Deutschen Hygiene -Museum zuDresden , der Stadt Karlsruhe , der Baüi >cyen Gesellschaftfür soziale Hygiene und dem Verkehrsverein Karlsruhe be¬
steht , die Erschienenen und führte darin etwa folgendes aus :

Infolge des Krieges und der Zustände in den ersten Jah¬ren nach dem Kriege wurde die Bedeutung der Bestrebun¬gen für die Verbesserung der Gesundheitsverhältnisse ins
helle Licht gerückt. Reich, Staat und Gemeinden bemühensich durch geeignete Matznahmen — es sei nur auf das kürz¬lich verabschiedete Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechts¬krankheiten hingewiesen — die Votksgesundheit zu verbessern .Aber ohne die Mitarbeit der breitesten Vottsschichten ist einvoller Erfolg nicht zu erreichen . Auch das eben genannteReichsgesetz wendet sich an das Pflichtbewusstsein der Bevöl¬
kerung . Es gilt , in allen Kreisen das Verantwortungsgefühlzu stärken und sie über " die Gesundheitspflicht zu belehren .

Diesem Zwecke diente im vorigen Jahre die Reichsgesund¬heitswoche . Und gewissermatzen zu ihrer Fortsetzung und
Vertiefung wird jetzt die Ausstellung des Deutschen Hygiene -
Museums gezeigt . Dieses Hygiene -Museum ist ein Wett¬
unternehmen , dessen Erzeugnisse nicht nur im Jnlande , son¬dern auch in vielen ausländischen Staaten , sogar in Ägyptenbegehrt werden . Die Ausstellungsgegenstände sind in der Tat
ebenso lehrreich wie schön und haben mit Recht auf der Geso -lej allgemeine Bewunderung hervorgerufen . Dein DeutschenHygiene -Museum ist daher der beste Dank auszusprechen , dassder Bevölkerung von Karlsruhe und den benachbarten Ge¬
meinden Gelegenheit gegeben ist, sich in so wirkungsvollerArt hygienisch belehren zu lassen .

Zu danken ist des weiteren der Stadt Karlsruhe , dem Ge¬
schäftsführer der Badischen Gesellschaft für soziale Hygieneund dem Verkehrsverein Karlsruhe , vor allem DirektorLacher für das Zustandekommen der Ausstellung , ferner den
Behörden und Organisationen , welche unser Ausstellungs¬
unternehmen förderten , und den vielen Karlsruher Ärzten ,die sich für Führungen und Vorträge bereit finden liehen .Baden hat in früheren Jahrhunderten mehrfach ein gutesBeispiel auf dem Gebiete der hygienischen Volksbelehrung
geboten . Es sei nur daran erinnert , dass 1428 der Freibur¬
ger Mönch und Arzt Heinrich von Laufenburg ein noch heute
lesenswertes Buch über die Gesundheitsvorschriften in deut¬
schen Versen versaht hat , und datz dann Ende des 18 . Jahr¬
hunderts die badischen Arzte F . A . Mai und I . P . Frank
Bahnbrechendes auf dem Gebiete der Gesundheitsbelehrunggeleistet haben . Es ist zu hoffen , datz auch die jetzigen Dar¬
bietungen der Ausstellung von der badischen Bevölkerung
gerne ausgenommen werden , und Latz sich wiederum auf dem
Gebiete der Hygienischen Volksbelehrung Baden unter allen
deutschen Staaten auszeichnen wird .

Alsdann ergriff der Vertreter der Stadtverwaltung , Bür¬
germeister Dt Kleinschmidt , das Wort zu einer kurzen An .
spräche , in der er den Gedanken der Ausstellung lebhaft be¬
grüßte als eine Gelegenheit zum Selbstunterricht und Selbst¬
erkenntnis auf dem Wege der Förderung der Gesundheit des
menschlichen Körpers . Er dankte auch dafür , datz sich eine
grosse Zahl tion Fachleuten gefunden habe , um durch Füh¬
rungen die notwendigen Erklärungen zu geben . Darauf er¬
klärte er die Ausstellung für eröffnet .

Es folgte
ein Rundgang ,

wobei Dt Alfons Fischer , der Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft für Soziale Hygiene , die Führung übernahm .Über alle Einzelheiten der Ausstellung zu sprechen ,würde zu viel Zeit kosten. Dr. Fischer erläuterte dahernur kurz die bei oer Ausstellung verwandten Methoden . Erwies darauf hin , dass Lingner früher eine gute Hygiene -
Ausstellung mit einem aufgeschlagenen illustrierten Buch
verglichen hat . Jetzt mutet man den Ausstellungsbesuchern ,wenn es sich um eine nach zehntaufenden zählenden Schar
handelt , nicht mehr zu , viel zu lesen . Die Ausftellungs -
gegenstände erhalten nun lediglich eine kurze Bezeichnung ,ohne nähere Erläuterungen . Heute gleicht eine Ausstellungeinem aufgeschlagenen Bilderatlas . Aber diese Bilder müssenklar und packend sein , um sogleich das Interesse zu erregenund ihre Lehren leicht erkennen zu lassen . Die Darstellungdurch solche Ausstellungsgegenstände versteht das DeutscheHygiene -Museum meisterhaft .

Dies zeigt sich zunächst bei den zahlreichen Darbietungen ,welche sich mit dem Bau und der Tätigkeit des menschlichenKörpers befassen , mag es sich um das Knochen - oder Muskel¬
system , mag es sich um den Blutkreislauf , die Atmung oder
Verdauung handeln . Durch grosse Tafeln , treffliche Präparateund Apparate , Moulagen und anderes mehr werden alleTeile der Anatomie und Physiologie allgemeinverständlich
veranschaulicht .

Des weiteren wird man mit Hilfe der gleichen Lehrmethodenmit den mannigfaltigen Krankheitserscheinungen und ihrer
Verhütung sowie der Gesundheitsfürsorge bekannt gemacht .
Tuberkulose , Rachitis , Alkoholismus , Geisteskrankheiten , Kin¬
derkrankheiten , Geschlechtskrankheiten (letztere mit der ent¬
sprechenden Rücksichtnahme auf jugendliche Personen ), ferner
Säuglings - und Schulkinderfürsorge , sowie Leibesübungenund Rassenhygiene werden jeweils durch viele und vielartige
Gegenstände den Ausstellungsbesuchern vor Augen geführt .Die grösste Bewunderung verdient die Sonderabteilung
„Der durchsichtige Mensch "

. Mit Benutzung einer von dem
Leipziger Anatomen Spalteholz erfundenen Flüssigkeit gelingtes , nach enffprechender Vorbehandlung der Blutgefässe , diesein ihrem ganzen Lauf innerhalb eines Körperteils sichtbar zu
machen , so datz man ein Bild von den feinsten Verästelungender Blutgefässe erhält . Hiermit ist in der Darstellungstechnik
bisher wohl der Höhepunkt erreich).

Bonbons
bei Husten,Heiserkeit und

Halsbeschw -erclen

In Apotheken und Drocjerien erhältlich

Nus der Landeshauptstadt
Berthovrnfrirr des Sab . KonservatoriumsAm Vorabend von Beethovens 100. Todestag versammelt «Man sich in ernster Erwartung zu einer Gedächtnis -Feierb«S bad . KonservatorinmS . Nur Schüler und Schülerinnenfügten mit selbsterarbeiteten Leistungen die Bausteine zueinem stimmungsvollen Ganzen ; es war teilweise in seiner ,Art ergreifend , wie sich hier klavierspielende , singende undgeigende Jugend sichtlich bemühte , nicht nur den technischenAufgaben gerecht zu werden , sondern dem erhebenden Anlatzeine schlichte und würdige Weihe zu geben . Dadurch wuchsdie Veranstaltung über die Bedeutung eines Vorspielabendsweit hinaus . Auch waren Werke und Spieler so ausgesucht ,datz fast alle Darbietungen von entsprechender Reife zeugtenund künstlerisch gewertet werden konnten . Wesentlichestrugen bei u . a . Gretel Lott ( Waldstein -Sonate ) , GertrudJösek und Gertrud Baumann (Kreutzersonate ), H. Bischte »,E . Krffingrr und Fritz KSlble (Geistertri ») . Mit Liedvor¬trägen beteiligten sich Jrmr Braun , Anna Elgg , Hilde Pau¬lus und Fritz Kaiser . Der mit einer von Grün umgebenenBeethovenbüste geschmückte Bürgersaal im Rathaus war dichtbesetzt . H . Sch .

Der neue Fordfilm . In einem überaus interessanten undlehrreichen Filmvortrag von vier Teilen zeigte IngenieurDienrS am Freitag im Städt . Konzerthaus die Herstellungder Traktoren und den Betrieb in den neuen Ford - Werken .Durch den Besitz eigener Kohlen und Erzbergwerke , sowiealler möglichen technischer vollkommener Maschinen und An¬lagen , besonders , cher Arbeit am fliehenden Band " ist Fordin der Lage , Traktoren und Autos zu den betonten niedrigenPreisen herzustellen . Dieser Film zeigt in klarer , übersicht¬licher Weise den wesentlichen Werdegang vom Rohstoff zunrfertigen Fabrikat . Einzelne Bilder der maschinellen An¬lagen erregen geradezu Bewunderung . Als man im letztenTeile des Films die Traktoren auf dem Felde pflügen , eggen ,säen und mähen sah, konnte man erst richtig erkennen , wassolche Maschinen ihren Besitzern nützen . — Den Abschlußbildete ein von Edsel Ford , dem Sohn Fords , veranstalteterZuverlässigkeitswetlbewerb von Flugzeugen verschiedenerTypen . Er möchte dadurch den besten Motor herausfindenund Herstellen ; um somit in nächster Zeit auch mit der Pro¬duktion von Flugzeugen hervorzutreten . — Entsprechend demGebotenen wäre ein bedeutend größerer Besuch am Platzegewesen . F . W .Das Karlsruher Pserdrrrnnen am 26. Juni . Der Karls¬ruher Rennverein wird zu den Pferderennen am 26 . Junid. I . ein Zuchtrennen (Trabfahren ) für Pferde ausschreiben ,die im Jahre 1923 in Baden geboren und nachweisbar voneinem Oldenburger Hengst abstammen . Hierdurch folgt devVerein einer Anregung aus Züchterkreisen , welche die Lei¬stungsprüfung ihrer schweren Warmblutpferde OldenburgerRichtung sehnlichst erwünschen . Allen Interessenten an diesemZuchtrennen erteilt das Sekretariat des Karlsruher Renn¬vereins jedwede nähere Auskunft .
Prvmrnadekonzrrt aus dem Schlohplatz . Die Vereinigungbadischer Polizeimusiker wird am Sonntag bei günstigerWitterung auf dein Schlossplatz vormittags Uhr einPromenadekonzert geben . Die LNtung hat ObermusikmeisterHeisig .
Bvrträge und ärztliche Führung in der Hygiene -Ausstel -lnng . Am Mor - ' tag , den 28. März findet nachmittags 5 YkUhr eine Führung durch die Ärztin Fräulein Dt Maas undabends 7 Uhr ein Vortrag von Regierungs -MedizinalratDr . Silberborth über Verhütung ansteckender Krankheiten ,statt . ■>
Badisches Landestheater . Mit dem Schauspiel „ThomasPaine " , das am Mittwoch , den 30. März , zur Uraufführungkommt » erscheint sein Dichter , Hanns Johst , zum erstenmalaus der Bühne des Landestheaters . Geboren im Jahre 1890in Seerhausen bei Riesa in Sachsen , gehört er zu den mar¬kantesten dichterischen Persönlichkeiten der modernen deut¬schen Literatur und hat sich als Verfasser des GrabbedramaS„ Der Einsame , Ein Menschenuntergang "

(1917) , des zweitenTeils einer Trilogie , und mit deren drittem Drama , „DerKönig ", in die vordere Reihe der Gegenwartsdramatiker ge¬stellt . — Sein jüngstes Schauspiel , „Thomas Paine ", ent¬nimmt seinen Stoff dem amerikanischen Unabhängigkeits¬kriege . Neben dem nordamerikanischen Titelhelden stehen diegrohen Väter der nordamerikanischen Republik , die GeorgeWashington , Greene u . a . — „Dieses verzweifelte Hohelied andas Leben ", so sagt der Dichter in seinem Vorwort , bedeuteihm einen Abschied vom unmittelbaren Glauben an eine Artprivaten Eigentumsrechts des Menschen an sein persönlichesLeben . — In der Vorstellung von Beethovens Oper „Fideltv "
am morgigen Sonntag sind beschäftigt , die Damen Else Blank(Marzelline ) , Malie Fanz (Fidelio ) und die Herren HanSSiegfried (Jaquino ) , Franz Schuster (Minister ), Theo Strack(Florestan ) , Adolf Vogel (Rocco) und Walter Warth ( Pizarro ).Musikalische Leitung : Josef Krips , szenische Leitung : OttoKrauh .

Weiternachrichtrndirnst der Bad . Landeswetterwarte Karls -ruhe . Nach einem wolkigen Tage mit strichweise Regenfäl -len zogen in der letzten Nacht die Wävmewellen über unshinweg . Der Durchzug war mit stürmischen ' Winden und inNordbaden mit Gewittererscheinungen verbunden . Stellen¬weise fiel vorübergehend Hagel . Der Kern der Zyklone liegtheute über England . Wir bleiben daher noch in der West¬strömung und haben weiterhin unbeständiges Wetter zu er¬warten . Borausstchtl . Witterung für 27. März : fort¬dauernd unbeständig mit einzelnen Strichregen . . Temperatu -ren wenig verändert .

Die Beethoven -Jahrhundertfeier
WTB . Wien , 26 . März . (Tel .) Ganz Österreich steht heuteam hundertsten '

Todestages im Zeichen des grössten deutschenMeisters der Tonkunst . Alle amtlichen und Privatgebäudein Wien hohen geflaggt . In den Schulen werden wie annationalen Feiertagen statt des Unterrichts Beethovengedenk ,
feiern abgehalten . Reben Artikeln und zahlreichen Tele¬
grammen aus aller Welt bringen die Blätter Äusserungen
hervorragender Persönlichkeiten über die Bedeutung Beetho¬vens . So sagt Reichsinnenminister v. Keudell in der „Neuen
Freien Presse " : Beethovengedenkfeiern sind seit längerer Zeitwieder ein großer nationaler Feiertag des ganzen deutschenVolkes . In Beethovens Musik erlebt das deutsche Volk über¬
staatliche Grenzen , Weltanschauungen und soziale Schichten
hinweg die heroische Form seines eigenen Wesens .

WTB . London , 26 . März . (Tel .) Alle Blätter veröffent¬lichen anläßlich des 100. Todestages Beethovens Bilder des ,Meisters und Würdigungen seiner Werke . „Daily Mail "
schreibt : Wohl kein anderer Man hat je die Menschheit durch ,sein Werk so bereichert , wie Beethoven . Im „Daily Tele¬
graph " heisst eS : Von allen grossen Tondichtern ist Beethoven ^der gewesen , der am beständigsten weder Vermögen noch,Beifall suchte , sondern die Treue des Ausdrucks und die indi¬
viduelle Schönheit , die der Leifftern des wahren Künstlers sei»
soll .m



Stsatssnzelger
Bekanntmachung

Sammlungen .
Auf Grund der BRVO . vom 15. Februar 1817 über Wohl¬

fahrtspflege (RGBl . S . 143) sowie der badischen BVO . vom
24. Februar 1917 (GVBl . S . 49 ) wird dem Verein Tannen -
berg-Rationaldenkmal E . V. in Königsberg , Jakobstraße 8, in
jederzeit widerruflicher Weife die Erlaubnis zur Vornahme
einer Sammlung von Geldspenden im Lande Baden zur Er¬
richtung eines Tannenberg -NationaldenkmalS mit Wirkung
bis 30 . Juni 1927 erteilt .

Karlsruhe » den 26. März 1927 .
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach .

Aus dem Bereich öks Ministeriums deS Inner «
' Ernannt :

Polizeiwachtmeister Josef Huber in Karlsruhe zum Polizei¬
oberwachtmeister.

Justizministerium
Zugelaffen :

Gerichtsaffeffor De. Heinz Welf als Rechtsanwalt beim
Landgericht Konstanz.

Planmäßig angestellt :
Die Gerichtsvollzieher Adolf Eble beim Amtsgericht Wein¬

heim, Karl Gräser beim Amtsgericht Achern, Anton Jecher
beim Amtsgericht Breisach, Michael Jockers beim Amtsgericht
Schopfheim, Hugo Koppe beim Amtsgericht Ettenheim , Hein¬
rich Raumann , Alois Schönet und Franz Schuster beim AmtS-

ericht Heidelberg, Wilhelm Rexer beim Amtsgericht Pforz -
eim. Albert Schwarz beim Amtsgericht Mannheim und Fritz

Westhäuser beim Amtsgericht Konstanz.

Ernannt : „Die Gerichtsverwalter Karl Kairr beim Amtsgericht Neu¬
stadt und Adolf Rößler beim Amtsgericht Schwetzingen zu
Gerichtsoberverwaltern .

versetzt :
Die Justizobersekretäre Alfred Kirnling beim Amtsgericht

Mannheim zum Amtsgericht Billingen und Franz Walter
beim Amtsgericht Bonndorf zum Amtsgericht Lahr ; die Ge¬
richtsvollzieher Karl Stephan beim Amtsgericht Kehl zum
Amtsgericht Mannheim und Friedrich Westhäuser beim Amts¬
gericht Konstanz um Amtsgericht Kehl, Kanzleiassistentin Ma¬
thilde Linz bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zum Justiz¬
ministerium , Oberaufseher Anton Rosenfelder beim BezirkS-
gefängnis Staufen und Aufseher Josef Ruf beim Bezirks¬
gefängnis Breisach zum Landesgefängnis Freibukg .

Gestorben :
Polizeiwachtmeister Karl Pudert in Baden -Baden .
Revisionsoberinspektor Joses Stangl .
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Eintracht
Montag , 28 . MSrz , 8 Uhr
BEETHOVEN -
Gedächtnis -Woche

Hermann Walter

Diener / Rehbern
■ lfiolin -Sonatenc 242 ■

G -Dur , op . 96 , Frühlings -Sonate , Kreutzer -Sonate
Karten zu Mark 2 .—, 3 .—, 4 .— und 5 .— bei

Kurt Neufeldt, Waldstr . 39 VWw

W ' IOWM
Wir machen die Herren Bürgermeister darauf auf¬

merksam, daß die meisten süddeutschen Jäger in Stadt
und Land (auch viele Fischer) den „Deutschen Jäger "
München (erscheint wöchentlich am Donnerstag ) lesen.
Jagd - und Fischereiverpachtungs-Anzeigen sind in dieser
Zeitschrift sehr erfolgreich . „Der Deutsche Jäger " ist
u . a . offizielles Organ des Badischen Bundes Deutscher
Jäger und seiner Ortsgruppen , deren Mitglieder fast
durchwegs Bezieher sind . G160

Anschrift! Verlag „Der Deutsche Jäger"
_ München, Briennerstratze 9.

An die Heveen Büvgevmeifievin Baden

Das Buch w # Dr. Lempen
Stbtt Laudwkvt

wurde soeben allen Bürgermeisterämtern
zugestellt . Versäumen Sie nicht, das Buch
zum Vorzugspreis von Mark 1 .60 für

Ihre Gemeinde zu sichern
Jede Gemeinde sollte mindestens 10 Exem¬
plare, größere Gemeinden 20 —30 Stück
sofort bestellen , um speziell der jüngeren
Generation ein wertvolles Anschauungs¬

material zu bieten .
Bestellen Sie noch heute direkt bet der
Vuchhandlnng tvettand 6 «ko.Ldvvaih (Baden)

MuseiMmWmWWUeiLnhiiIlMl
Das Reichssincmzmi>nsterrum weist auf folgendes

hin : Arboitnehiner , die tvegeit Bevdienstsusfalls oder
Weyen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse einen
Antrag auf Erstattsmg vo>t Lohnsteuer stellen kön-
tw», müssen dies bis Win 31 . Näärg 1927 bei dem
Finanzamt , in dessen Bezirk sie am 81 . Dezember
1926 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Fristver¬
säumnis hat Mlehmnvg des Erstattungsantrags zur
Folge . Die Einzelheiten ergeben sich aus einem
Merkblatt , das ebenso tute Vordrucke zu Erstatdunigs-
anträge », die atis Berdienstausfall gestützt werden,
bei den Finanzämtern unentgeltlich erhälÜich ist.

Karlsruhe , den 26 . März 1927 . J .979
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land

und Ettlingen .

XoMhnöäef
. Maresdas * ab

h Fabrik an jadarnx.
ailnstiga Frataa ,

bequamaTellzahlg.H " Verl . Sia Katalog .
; ( abraiballabrik „lircatM *

larch (WUrttiBbtri)
ft . 163 . Breiten . Im

Konkursverfahren über
da- Vermögen der Land¬
wirt Karl August Bisei
Ehefrau , Luise Emilie
grd. Daub in Wössingen

ist Dermin zur Prüfung
der nachträglich angemel
deten Forderungen au
Dienstag » den 19. Apri
1927, vorm. 11 Uhr, vor
dem Amtsgericht Breiten
bestimmt.

Breiten . 25 . 3 . 1927 .
GrrichtSfchreiberei
des Amtsgerichts .

Besuchet die Ausstellung

DER MENSCH
in gesunden und kranken Tagen !

Sondergruppe :

Der dvrchsichtiDe Mensel
Karlsruhe

Städt. Aussteilungsgebäüde
26. März bis 20. April

Täglich geöffnet V. 11 bis 8 CJhr

Veranstalter :
Deutsches
Hygiene-
Museum

„ , mit UnterstützungTäglich ärztliche Führungen WWND der Landeshaupt-und Vorträge W stadt Karlsruhe
Eintritt! Erwachsene 60 Pfg. Ermäßigter Preis 40 Pfg. durchVereine und andere Organisationen (die sich dieserhalb an die
Ausstellung wenden ) sowie durch die Auskunftsstellen des Ver¬kehrsvereins (im Hauptbahnhof und Kaiserstraße 141 ) ; 30 Pfg.für Mitglieder der Allgem . Ortskrankenkasse durch die Gewerk¬schaften und die Kassenverwaltung; Volksschüler 20 PfgMSchülerhöhererLehranstalten30 Pfg. (hel klassenweisemBesuch ) ;Schüler in Begleitung der Eltern 40 Pfg.,

Preisermäßigung auch für Erwerbslose.

TH . und O. HESSIG
Telephon 105 Karlsruhe 1. B .

* Gegründet 1878
Hirschstr. 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit - Betonstraßen D . R. P.

WilW M M -
'

,

" EeiWlibch
Bilanz auf 31 . Dezember 1926 .

Berm- ge»
1 . Kassenbestand . . .
2 . Guthaben bei Banken

Girozentralen , Post¬
scheckamt . . . .

3 . Wertpapiere . .
4 . Wechsel .
5 . Darlehen aus Hypo

theken .
Reichskredite . .

6 . Darlehen in laufender
Rechnung an Private

7 . Darlehen auf Schuld
schein .

8. Darlehen an Gemeinden
9 . Einnahmerückstände

10 . Grundstücke und Ge¬
bäude . . . .

11 . Gerätschaften

m
4 773 .46

27 060.52
1—

15 791 .65

166 582 .14
67 628 .72

505 618—

78187 .04
15406—
2 557,48

20467 .47
1 —

904074 .48

Verbindlichkeiten, xs
1 . Spareinlagen . . . . 561542 .38
2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen .
3. Sonstige Einlagen .
4. AnlehenS-Kapitalfchulden

einschl. Reichskredite .
5. Ansgaberückstände .
6 . Rücklagen:
, a ) gesetzt- Reservefonds

b>Sonderrücklagen .
c) Aufwertungsstock •

7 . Reingewinn vom Jahre
1926 . 20737 .65

117 023 .25

140 494 .72
1066 .35

31 710 .75
12 641—
18858 .38

904074 .48

Berechnung der Rücklagen :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 »/, aus XM 652 883 .63 Einlagen . . . . XS 32 644.15
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1926 unter

Zuweisung von X# 933 .40 auS Rein
gewinn .

Gengenbach , den 15. März 1927 .
Der Vorsitzende des BerwoltnngSratS!

Mack , Bürgermeister .

Xft 32644.15
K .164

Der Geschäftsletter!
Dr . Kuner .

K .16S. Karlsruhe . Indem Konkursverfahren
über das Vermögen der

irma Ge,rg Kumpf,
lzwerkstätte in Karls¬

ruhe , Kaiserstr . 92 und
Erbprinzenstr . 81, ist Ter .
min zur Anhörung der
Gläubiger bezgl. der Ein¬
stellung des Konkursver¬
fahrens mangels Maffe
und eintrowndvnfalls zur
Abnahme der Schlußrech»
nung und zur Beschlutz,
faffung über die nicht
verwertbaren Bermögens -

stücke bestimmt auf : D»u-
nerstag, de« 7. April 1987,
vsrrnittags 11 Uhr, Aka-
demiestr. 6, II . Stock ,
Zimmer 189.

Karlsruhe , 25 . 3. 1987 .
Gerichtsschreiberei des
Bad . Amtsgericht » A 6.

Bad. Ferstamt Huche«,
feld in Pforrheim (Forft-
str. 1, Fernsprecher 2151)

verkauft freihändig etwa
3200 fm Radelrundhölzer
aller Klaffen , darunter
960 fm Forlen , aus
Staatswalddistrikten I,
II . III , VII , IX , XIII ,
und, XIV . Angebote nur
in ganzen Prozenten der
L.G .P . bis längstens
Mtttwach, de« 3«. März

d. 3 , uachm. 4 Uhr,
erbeten . Borzeiger : Forst ,
warte Schucker und Mar¬

ius in Büchenbronn
Förster von Au in Hu
chenfel -d, Oberforstwarte
Bo-mmer in Hamberg u.
Volkert in Neuhausen .
Listenauszüge durch das
Forstamt . K .137

Durch GesellschaftSbe -
fchluß vom 15. 3. 1927 ist
oie Firma Simen & Co .,
G . m. b . H. Karlsruhe in Li¬
quidation getreten .

Der unterzeichnet« Li¬
quidator fordert die Gläu¬
biger auf , ihre Ansprüche
an die Gesellschaft geltend
zu machen. K.158

Karlsruhe , 24 . 3. 1927.
Simon L Co., G . m. b. H.

in Liquidation .
Inh . H. Simon .

Das Stoffamt der
Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe versteigert am 28 . u.
29. 3. und 1. 4. 1927 , vor.
mittags 8 Uhr «. nachm .
2 Uhr beginnend in dem

Versteigerungsraum
Karlsruhe Hbf. (Eingang
Maxaubahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung Fund¬
sachen vom 4. Vierteljahr
1926 und unanbringliche
Frachtgüter , darunter ein
Br illantring , Schmuck ,
Armbanduhren , _ Zeisglä¬
ser, Herrenfahrräder , eine
Guitarre . Dre besonders
genannten Gegenstände
werden am 28. 3. 1927 v.
10 Uhr vorm, an ausge¬
boten. K.160

MiitM .
Die Gemeinde Diel¬

heim, Amt Wiesloch, ver¬
gibt im öffentlichen Ange¬
botsverfahren die Leistun¬
gen und Lieferungen zur
Ausführung der Waffer-
versorgungsanlage , beste¬
hend in : K.153

5500 m Hauptleitungen ,
80—150 mm Durchmesser,

3000 m Hauszuleitun¬
gen, 40 mm Durchmesser.

Angebotsvordrucke sind
ab Freitag , den 25 . d . M .,
beim Kulturbauamt Hei¬
delberg, Treitschkestr. 6,
gegen Voreinsendung deS
Betrages von 2 .— RM .
erhältlich . Pläne und Be¬
dingungen liegen daselbst
während der üblichen
Dienststunden zur Einsicht
auf .

Angebote sind bis zum
Öffnungstermin , Diens¬
tag , den 5. April 1927,
vormittags 1« Uhr, ver¬
schlossen mit Aufschrift:
„Wasserversorgung Diel¬

heim"
beim Bürgermeisteramt
Dielheim einzureichen.

Bad . Kulturbauamt .

Die Bad . Wasser- und
Straßenbaudirektion

Karlsruhe vergibt auf
Grund der Verordnung
deS Ministers der Finan¬
zen über das Berdin -
gungSwesen vom 27. Juli
1922 nn öffentlichenWett¬
bewerb die Lieferung v .
heil. 3218 Tonnen Stra -
ßenteer u . beil. 356 Ton-
nen Asphaltbitumen für
die Oberflächenteerunaen
im Jahr 1927 in 21 Lo¬
sen. Die Verdingungsun¬
terlagen können von un¬
serer Kanzlei zum Preis
von 1,50 RM . bezogen
werden.

Angebote mit der Auf¬
schrift: „Teer - und Bi¬
tumenlieferung '' sind bis
zum Eröffnungstermin
am Montag , d. 11. April
1927, vormitt . 9 Uhr, boi
uns einzureichen. K .170

Karlsruhe . 23 . 3 . 1927 .
Wasser- und Straßen¬

bau -Direktion.

HShttein etaatsheamten
bis zu 40 I . wird Heirat
geboten, mit hübscher,
geb -, evang - Dame m. etwa
30 Mille Liegensch .-Verm-
Zuschr. erb. u . P .A . 1951 an
Anzeigen-Heubach Heidelberg .

Sonntag , 27 . März 1927
Außer Miete

Znr IW . Wiederkehr
von Beethovens Todestag

Neu einstudiert
Fidelis

von Beethoven
Musikal. Leitung : Josef Krips
In Szene gesetzt von O . Krauß
Don Fernando Schuft»
Don Pizarro Warth
Florestan Strack
Fidelio Fanz
Roeco Vogü
Marzelline Blank
Jaquino Siegfried
Staatsgefangene {

Ausstattung :
Professor AugustBabberg«
Anfang 7 ' /, Ende 10 '/.I. Sperrsitz Mk. 8—

Montag , 28. März 1927
Volksbühne 7

Wie es eich gefüllt
von Shakespeare

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Herzog v. d- Trenck
Celia Rademacher
Verbannter Herzog Prüter
Rosalmde Fei«
Probstein Kloeble
Le Beau Brand
Erster Edelmann Kühne
ZweiterEdelmann Weidner
Charles Hofbauer
Amiens Dr . Storz
JaaueS Dahlen
Ein Edelmann Löser
Pagen { Seiberlich

Wanka
Oliver Hier!
Jakob Kühne
Orlando Leitgeb
Adam Gemmecke
DenniS Mehn«
Pfarrer Höcker
CorinnuS Müll «
SilviuS Graf
Wilhelm Bockx
Phöbe Moest
Kätchen Albrecht
Hymen Clement
Anfang ?' /, Ende geg . 10 '/.

I . Sperrsitz M . 5—
Der 4. Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freigehalten

Die . 29. März Die Welt,
i» der man sich laugweilt

ZniblSdHÄMchMS
"Sonntag , 27 . März 1927

von Wilh . Meyer-Förster
In Szene
Ulrich von

Karl Heinrich
von Haugh
von Paffarge
von Metzing
Breitenberg
Dr . Jüttner
Lutz
Detlev
Bilz
Engelbrecht
von Wedell
Rüder
Frau Rüder
Frau Dörffel
Kellermann
Käthie
Schölermann
Glanz
Reuter
Anfang 7

»er Lrenck
Leitgeb

v. d . Trenck
Prüfer
Höcker

Dr . Weidner
Her,

Müller
Kloeble

Bockx
Dr - Stör ,

Graf
Brand

Möderl
Genter

Gemmecke
Rademacher

Kühne
Mehner

Eck
Ende 10

I . Parkett M . 4 .20

Druck G. Braun , Karlsruhe


	[Seite 338]
	[Seite 339]
	[Seite 340]
	[Seite 341]

